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Charlottenburg den 3. September 1899 

Hochgeehrter Herr Geheimrath! [Robert Koch] 

Euer Hochwohlgeboren bitte ich ganz gehorsamst, mir gütigst gestatten zu wollen, 

eine Bitte vorbringen zu dürfen. 

Wie sich Herr Geheimrath zu entsinnen vielleicht noch die Güte haben, erlaubte ich 

mir seiner Zeit vorzutragen, daß es mein sehnlichster Wunsch sei, unter Aufgabe 

meiner militärärztlichen Laufbahn dauernd am Institut bleiben zu dürfen, ein Wunsch 

den Euer Hochwohlgeboren nicht abzuschlagen die Freundlichkeit hatten. 

Herr Geheimrath hatten damals die Güte mich daran zu erinnern, daß ich nicht 

hoffen könnte, eine auch nur einigermaßen besoldete Stelle am Institut erhalten zu 

können, es sei denn, daß sich die Tollwuthstation weiter entwickeln würde. 

Nunmehr hat Herr Geheimrath Brieger bei dem Ministerium beantragt, der 

Tollwuthstation einen fest besoldeten Leiter und einen wie bisher renumerierten 

Assistenten zu geben, entsprechend dem ursprünglichen von Euer 

Hochwohlgeboren gestellten Antrag. Ich bitte deshalb Euer Hochwohlgeboren ganz 

gehorsamst, falls dem Antrag Folge gegeben wird, hochgeneigtigst in Erwägung 

ziehen zu wollen, ob mir nicht hier, nach Ausscheiden aus dem Armeedienst, 

Gelegenheit gegeben werden könnte, dauernd am Institut mit einer Besoldung 

angestellt zu werden. 

Nicht verfehlen möchte ich noch mitzutheilen, daß ich diesen Brief erst nach 

vorschriftsmäßig eingeholter Genehmigung des stellvertretenden Direktors, Herrn 

Geheimrath Brieger, geschrieben habe. 

Ich bitte schließlich Euer Hochwohlgeboren mir zu verzeihen, daß ich in dieser für 

meine ganze Zukunft so überaus wichtigen Angelegenheit - ich werde in einigen 

Wochen Stabsarzt und dann wohl sicher zur Truppe zurückgeschickt - gewagt habe 

mit einem Schreiben lästig zu fallen. 

In höchster Verehrung habe ich die Ehre zu verbleiben 

Euer Hochwohlgeboren 

ganz gehorsamster 

Dr. Marx 
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